luſezt. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Dienſtag, den 12. Mai 1885. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 . 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Deutſcher Meichstag. 
98. Plenar⸗Sitzung vom 11. Mat. 
Das Haus und die Tribünen find gw 


Am Tiſche des Bundesrathes: Gtantsfefrstär 


von Burchard nebſt Komatiffarten, ferner Staats- 


| 
) 


ſekretür Dr. v. Schelling, Staateſekretar v. Böt- 
ticher, Staatemintſter v. Puttkamer und Staats- 
miniſter Dr. Lucius, päter Reichskanzler Fürſt von 
Bis marc. 

Präſtdent v. Wevell-Plesdorf er 
offnet bie Sitzung um 11½ Ubr mit geſchäftlichen 


Mittheilungen. 


N 


Eingegangen ſind noch folgende Vorlagen: 


4) Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen dem 


x 


des Geſchirrgarns, 70 M.; 


Reich und der ſüvafrikaniſchen Republik, 2) Kon- 
vention zwiſchen dem Reich und dem König von 
Birma, 3) Entwurf eines Geſetzes über die Un⸗ 
zuläſſigleit der Pfändung von Eifenbabnfahrmitteln 
und 4) ein zwiſchen dem Reich und Belgien über 
die Beſtrafung der auf den beiderſeitigen Gebieten 
verübten Forſt⸗, Feld-, Fiſcherei ⸗ und Jagdfrevel 
abgeſchloſſener Vertrag. 

Tagtsord nung: 

Dritte Berathung der Zolltarif⸗Novelle. 

Eine General-Diskuſſton findet nicht ſtatt. 

Die Spezial⸗Berathung beginnt mit dem 
in $ 2 enthaltenen Spezialtarif, und zwar mit 
der Poſition 2, „Baumwolle und Baum wollen ⸗ 
waaren.“ ee 
Nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung ſollten 
die Nummern 4 und 5 der Poſitien 2 c. (Baum- 
w garne) wie folgt lauten: 4) drei- und mehr ⸗ 
6, einmal gezwirntes, roh, gebleicht, ge⸗ 
Faebtz ferner Geſchirrgarn, mehrfach gezwirnt, 48 
M.; 5) 4 7 975 e ze 
gezw tes, roh, ge „ 2 nahme 
Ba r 2 alkomodirter (zum 
Einzelverkauf vorgerichteter) Nähfaden 120 M. für 


100 Kg. 


h Die Abgg. Lö we, Brömel (beide dfreiſ.) 
und Auer (Soz.) beantragen die Streichung des 


F Höheren Nähgarnzolles bezw. die Belaſſung des 
leteren auf 70 M. 


Abg. Dr. Witte (dfreif.) beantragt, die 


8 Erhöhung des Zolles auf Baumwollenſpitzen und 
Stickereien von 250 auf 350 M. zu ſtreichen. 


Die Abgg. Dr. Frege (dlonſ.), Irbr. zu 
Franckenſtein (Zentr.), v. Helldorf (deutſchkonſ.), 
FIrbr. v. Huene (Zentr.), Graf v. Kleiſt⸗Schmen⸗ 


in (dkonſ), Letocha (Zentr.), v. Wedell-⸗Malchow 


(btonſ.) und Freiherr v. Wendt (Zentr.) geben 


im einem von ihnen geſtellten Abänderungsantrage 
auf die niedrigere Verzollung des Nabgarnes ein, 
wollen jedoch bei dem niederen Zollſatze das Ge⸗ 
ſchirrgarn bezw. deſſen Auenazmeſtellung bei dem 
höheren ſtreichen und ſchlagen außerdem folgende 
Reſolution vor: 


„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, über 


die Lohnverhältniſſe der Arbeiterinnen in der 
Wäſchefabrikation und der Konfektions branche, ſo⸗ 


f 
0 
j 


wie über den Verkauf oder die Lieferung von Ar- 


beitsmaterial (Mäbfaden u. ſ. w.) ſeitens der 
Arbeitgeber an die Arbeiterinnen und über die 
Höhe der dabei berechneten Preſſe Ermittelun- 
gen zu veranlaſſen und dem Reichstage über das 
Ergebulß im der nächſten Seſſton Mittheilung zu 
en.“ 

Schließlich beantragt Abg. Grad (Elſ.) fol- 


gende Reſolution: 


„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die 


Frage einer anderweitigen Normirung der Zölle 
auf Baumwollenwaaren, um die Sätze mit Berüd- 
ſichtigung von Feinheit und Werth nach Gewicht 
der Gewebe pro 100 Quadratmeter abzuſtufen, 


einer Prüfung zu unterwerfen, und nach, Ergeb- 


niß derſelben dem Reichstage in der nächſten 
Stceſſton die entſprechenden Abänderungevorſchläge zu 
vad 


en.“ 
Es entſpinnt fi eine längere Debatte über 


vieſe Poſition und die dazu geitellten Anträge, in 
welcher die Abgg. Grad (Elſ.), Lohren (Reichep), 


Ectocha (Zentr.), 
Kardorff (Reiche p.) die von den Abgg. Löwe, Dr. 


Dr. v. Gerlich (dkouſ.) und v. 


Meyer Halle, Brömel (ſämmtlich deutſchfreiſ.), 


Trimborn (Zentrum), Heine (Sostaldem.), Dr. 
Wind borſt (Zentrum) und Richter (dfreiſ) befür⸗ 


worteten Anträge auf niedrigere Garnzölle bekämpfen 
un in welcher Abg. v. Kardorff (Relchsp.) unter 
dem Beifall der rechten Seite des Hauſes der Lin⸗ 


5 


Ten vorbält, daß die Majorität ſich durchaus maß⸗ 
voll gezeigt habe. 

Bei der Abſtimmung wird unter Ableh⸗ 
nung der Anträge der Abgg. Löwe⸗Brömel (beide 
deutſchfreiſ.), Auer (Sozlaldem.) und Dr. Witte 
(dfreiſ.) der Antrag der Abgg. Dr. Frege (dkonſ.) 
und Gen. angenommen, jo daß Geſchirrgarn Fünf- 
tig einen Zollſatz von 70 M. (ſtatt wie in den 
Beſchlüſſen zweiter Leſung einen ſolchen von 48 
M.) trägt, während der Zoll für Nähfaden von 
120 auf 70 M. herabgemindert wird. 

Außerdem wird die auf Veranſtaltung einer 
Enquete über die einſchlägigen Verhältniſſe gerich- 
tete Reſolution der Abgg. Dr Frege (dkonſ.) 
und Genoſſen angenommen, während die Reſo⸗ 
lution des Abg. Grad (Elſaß Lothringer) mittels 
Auszählung mit 174 gegen 114 Stimmen abge⸗ 
lehnt wird. 

Nach Ablehnung eines auf Zollfreiheit der 
Schlempekohle gerichteten Antrages des Abg. Dr. 
Witte (deutſchfreiſ.) gelangt ein Antrag der freien 
wirthſchaftlichen Vereinigung, welcher ſich mit einem 
Antrage des Abg. Woermann (nat. lib.) deckt, und 
welcher das in der zweiten Lefung mit einem Zoll- 
ſatze von 0,50 M. belegte Superphssphat zollfrei 
belaſſen will, zur Annahme; dagegen werden die 
Zollſatze von 2 M., reſp. 0,30 M. für Stron⸗ 
ttanitpräparate und für Schlemmkreide unter 
Ablehnung der deutſch⸗-freiſinnegen Gegenanträge 
aufrechterhalten, während ein Antrag des Abg. Dr. 
Witte (deutſch⸗freiſ.) auf Zolfreiheit angenom⸗ 
men wird. 

Es folgt die Berathung der Zölle auf Rog⸗ 
gen und Weizen, welche in zweiter Leſung auf je 
3 Mk. nocmirt worden waren. (Die Regterungs- 
vorlage hatte einen Roggenzoll von 2 Mark vor⸗ 


geſchlagen.) 


Die Abgg. Dr. Witte (deutſchfrelſ) und 
Genoſſen beantragen, die Poftion „Roggen 3 
Mark“ zu ſtreichen, während nach einem An⸗ 
trage des 

Abg. Stolle (Soz.) überhaupt Getreide 
und andere Erzeugniſſe des Landbaues zollfrei fein 
ſollen und 

Abg. Dr. Möller einen Roggenzoll von 
2 M. vorſchlägt. 

Nachdem Abg. v. Schalſcha (Zentrum) 
die ſeitens des Abg. Ir. Möller (deutſchfreiſtn⸗ 
nig) für die deutſchfreifnnigen Anträge gel⸗ 
tend gemachten Gründe mit großer Entſchleden⸗ 
beit als unzutreffend zurückgewieſen, ergreift das 
Wort 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, um 
unter dem lebhaften Beifall namentlich der rechten 
Seite des Hauſes die Mitthellung zu machen, daß 
die ſpaniſche Regierung unter ſeitens des Reiches 
zu gewährenden verhältnifmäßig geringen Konzeſ⸗ 
ſionen auf die in dem gegenwörtig bestehenden 
Handels vertrage, der noch bis zum Juli 1887 
dauere, zugeſagte Bindung des Roggenzolles von 
1 Mark zu vernichten bereit ſel. Es handle ſich 
nur um einen niedrigeren Eingangszoll für Dren- 
genſchalen u. ſ. w., ſowie um Zollfreiteit des 
denaturirten Oltvenöls, was auf einen finanziellen 
Effekt von etwa 24,000 Mark hinauslauſe, wäh- 
rend andererſeits dem Reiche der neue erhöhte 
Roggenzoll geſichert werden würde. Die betref⸗ 
fende Vorlage werde dem Reichstage wobl noch 
im Laufe des morgenden Tages zugehen. (Bravo! 
rechte.) 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Lipke 
(deutſchfreiſ.) wendet ſich 


Abg. Stolle (Sozialdem.) gegen die Be-- 


treldezölle, in welchen er eine große Schädigung 
gerade der ärmeren Bevölkerung erblicken zu ſol⸗ 
len glaubt, worauf 

Abg. v. d. Decken (Deutſch⸗Hannoveraner) 
ſich auch im Namen der hännoverjgen Lan dwirthe, 
die mit dem größten Ttzeile der Bevölkerung von 
Hannover den Wunſch nach Wiederherſtellung der 
hannoverſchen Monarchie thellten, gegen die erhöp⸗ 
ten Getreidezölle aus ſpricht. 

„Reichskanzler Fürſt v. Bis mar ck erklärte 
zunächſt, daß die Beſtrebungen der Sozialden 9- 
kraten und der Welfen in dem Ziele einig ſeten, 
die Einheit des deulſchen Reiches zu erſchüttern; 
das laufe aber auf Landes, auf Reichsverrath 
hinaus. (Lebhaftes Bravo! rechte.) Der Reichs⸗ 
kanler führt ſodann aus, daß der Metreſdezull 
das Mehl nicht vertheue re, jo daß die Bäder leine 
Veranlaſſung hätten, kleineres Brod zu backen; 
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thäten ſie es dennoch, jo ſolle man die zur 
Schau getragene Entrüſtung gegen die Bäcker 
und nicht gegen die Regierung richten. (Bravo! 
rechts.) 

Nachdem der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck 
weiter die Ausführungen des dle Zollerbößungen 
bekämpfenden Abg. Dr. Meper-Halle (deutſchfreiſ.) 
in eingehender Weiſe widerlegt, ſprechen noch die 
Abgg. Gamp. (Reichspart.) für und Abg. Rickert 
(deutſchfreiſ) gegen die Erböhung der Getreidezölle, 
ohne daß die Debatte noch weſentliche neue Mo- 
mente zu Tage zu fördern vermag. 

Nach Schluß der Diskuſſion folgen perſönliche 
Bemerkungen 

Nachträglich ruft Präſident v. Wedell⸗ 
Piesdorf den Abg. v. d. Decken (Deutſch⸗ 
Hannoveraner) wegen deſſen auf die Wiederher⸗ 
ſtellung des Königreiche Hannover gerichteter Aus 
führung zur Ordnung; dem gleichen Schickſal ver⸗ 
fällt Abg. Stolle (Sozialdem.), welcher in einer 
perſönlichen Bemerkung dem Reichskanzler die Ab- 
ſicht untergeſchoben, das Volk zum Stürmen der 
Bäckerläden anzuwelſen. x . 

Nachdem in der Abſtimmung der Meizenzoll 
von 3 M. genehmigt worden, folgt eine na⸗ 
menkliche Abſtimmung über die Höhe des Rog⸗ 
genzolles; der Zollſatz von 3 M. wird mit 187 
gegen 139 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen 
angenommen. f 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienftag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der dritten Leſung 
der Zolltarif zovelle und kleinere Vorlagen. 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 11. Mal. In Anlaß der Ver⸗ 
wickelung zwiſchen England und Rußland iſt die 
öffent iche Aufmerlſamkeit wieder auf die außer⸗ 
ordentliche Bedeutung gelenkt worden, welche der 
große Belt für Deutſchlands maritime 
Intereſſen hat. Selbſt in däniſchen Blättern 
wird unbedingt anerkannt, daß Deutſchland an 
der Freiheit dieſer Fahrſtraße am meiſten inter⸗ 
eſſirt iſt, jr man ſcheint ſüllſchwelgend voraus zu⸗ 
ſetzen, daß die deutſche Flotte eine Sperrung oder 
Beſchränkung dieſes Steweges niemals zugeben 
wird. Die jetzige dänkſche Regierung hat ihre 
Aufmerkſamkelt daher auch in erſter Linie auf den 
Sund und auf die Beſeſtigung Kopenhagens ge⸗ 
richtet und ſich bei den proviſorlſchen Vertheidi⸗ 
gungsmaßnahmen um dit Belte gar nicht befün- 
meri. Aa dieſe Thatſache knüpft ſich die Frage, 
ob dies Verhalten der däniſchen Regierung in Zu- 
ſammenhang ſteht mit den Neutralitätsverhandlun⸗ 
gen, welche zwiſchen den ſkandinaviſchen Mächten 
und möplicher Weiſe auch zwiſchen ihnen und 
Deutſchland geführt ſind. Sollte die deutſche Re⸗ 
gierung wirklich die Forderung der Neutraliſtrung 
ver Oſiſee für gewiſſe Eventualitäten ſtellen wol⸗ 
len, wie in einer Berliner Korreſpondenz der 
Münchener Allg. Ztg.“ behauptet iſt, jo wird 
ſicher eine Berhändigung mit den Uferfinaten der 
Oſtſee voravegegangen fein,“ denn ohne bindende 
Abmachungen üder eine gemelnſame Aufrechter hal⸗ 
tung der Neutralität des baltiſchen Meeres wird 
die Diplomatie irgend einer der betheiligten Mächte 
ſchwerlich eine Forderung geltend machen, vie 
allerdings nicht ſelten von denjenigen Mächten 
erhoben iſt, weiche ſich den größten Vortheil vor 
der Neutraliſirung der Oſtſee derſprechen, die aber 
in Wahrheit noch niemals zur Anerkennung ge- 
bracht worden iR. Die däniſche Neutralitätserfiä- 
rung von 1788, welche die Oſtſee als ware cleu- 
sum bezeichnete, hat die blutigen Schlachten zrot⸗ 
ſcheu den ruſſiſchen und ſchwediſchen Flotten in 
den Jahren 1788 1790 ebenſowenig hindern 
können, als die Fortführung der däniſchen Flotte 
durch die Engländer. In dieſem Jahrhundert hat 
Dänemark überhaupt nicht mehr den Verſuch ge⸗ 
macht, Krirgsſchiffen krirgſührender Mächte den 
Eintritt in die Ditfee zu verisehren, und in ber 
That war es dazu weder der engliſch - frauzöſt⸗ 
ſchen noch ver frauzösſchen Flotte gegenüber im 
Stande und wird es ouch, auf feine eigene Kraft 
gestellt, niemals fein. Andererſeite aber iſt cs je 


richtig, daß Dänemark den Schlüſſel zur Oſiſer 


darſtellt So lange es die Schiffe der Kriegfüöß⸗ 
renden frei bvaſſiren laßt, kaun von einer Neutre⸗ 
liſtrung der Oſtſee nicht die Rede fein. Dleſe 
Neutraliſtrung würde nicht nur eine Verſtändi⸗ 


gung, ſondern eine Allianz Deutſchlands mit den 
ſtandinaviſchen Staaten vorausjegen, welche die 


Freibeit und Sicherheit der Schifffahrt in der 


Oſtſee zum Ziele hätte, eine Allianz, die nöthigen 
Falls ſtark genug wäre, die Oſtſee für Kriegs⸗ 
ſchiffe kriegführender Mächte zu ſperren. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſind die Dinge noch lange nicht ſo welt 
gediehen, um eine Neutraliſtrungsallianz zu Wege 
zu bringen, aber ohne Zweifel würde ſie für vie 
betheiligten Mächte fo große Vorzüge haben, daß 
ihre Verwirklichung als im Rahmen der Möglich 
keit liegend betrachtet werden muß. Mtt einem 
feſten Stützpunkte auf Sprogoe würde die deutſche 
Flotte jeden Durchbruch durch den Belt verhin- 
dern, während Schweden, Norwegen und Däne⸗ 
mark für die Bewachung des kleinen Beltes und 
des Sundes ſtark genug ſein würden. In der 
däniſchen Preſſe find ſchon Stimmen zu Gunſten 
einer Neutralifirung der Oſtſee laut geworden, ob 
man ſich aber die nothwendigen Bedingungen und 
Folgen einer ſolchen bereits ganz klar gemacht bat, 


das geht aus den desfallſigen Erörterungen nicht 


hervor. Ein gewiſſes Mißtrauen gegen Deutſch⸗ 
land ſträubt ſich noch gegen den Gedanken an 
eine Allianz, ohne welche Dänemark im Noth falle 
nicht im Stande jein würde, feine Unabhängigkeit 
und nationale Freiheit zu wabren. Eine Vereln⸗ 
barung mit Schweden würde ſich zunächſt vielleicht 
leichter erzielen laſſen als mit unſeren Vettern am 
Sunde. Was Deutſchland betrifft, ſo kann es 
von der Neutralifirung der Oſtſee nur dann Vor⸗ 
theil erwarten, wenn es gewiſſe Garantien er- 
zielte, daß dieſe be auch im Falle eines Krieges 
gegen Deutſchland aufrecht erhalten würde. Aber 


auch auf die Freiheit, feine Flotten von der Nord- 
jee in die Oſiſee oder von der Oſtſee in He 
Nordſee zu ſchieben, würde Deutſchland wohl nie ei 


verzichten. 

— Die Ernennung bes Grafen Herbert Bis- 
mard zum Unterſtaatsſekretär im aus wärtigen 
Amte iſt nunmehr erfolgt. Graf Bismarck wurde 
im Reichstage geflern von vielen Seiten warm 
beglückwünſcht. 
erhöhung mit der Ernennung nicht verbunden iſt, 
braucht eine Mandatsntederlegung nicht zu er⸗ 
folgen. Der bisherige Unterſtaatsſekretar im aus⸗ 
wärtigen Amte Herr Dr. Buſch wird dem Ver⸗ 
nehmen nach als Faijerliher Geſandter nach Bu⸗ 
kareſt gehen. 


— Geb. Rath Profeſſor Dr. Koch begiebt 
ſich beute nach Rom, um als Delegirter des dent⸗ 


ſchen Reiches an der internationalen Sanitäts⸗ 
Konferenz theilzunehmen. 


— In welfiſchen Kreiſen hatte mann 


ſich mit Erörterung der Frage beſchäftigt, wie die 
zu Mitgliedern der Kreit ausſchüſſe gewählten 
Welfen ſich mit dem zu leiſtenden Huldigungs⸗ 
eide würden abfinden können. Der fragliche Eid 
lautet: 

„Ich N. N. ſchwöre zu Gott dem All- 
mächtigen und Allwiſſenden, daß Sr. könig⸗ 
lichen Majeſtät von Preußen, meinem aller gnä- 
digſten Herrn, ich unterthänig, treu und ge⸗ 


borſam fein und alle mir vermöge meines Am- 


tes obliegenden Pflichten nach meinem beſten 
Wiſſen und Gewiſſen genau erfüllen, auch die 
Verfaſſ aug gewiſſenhaft deobachten will, jo wahr 
mir Gott helfe.“ 


Wie mun der „H. K.“ feſtſtellt, gab vas 


Hauptorgan des wahren Welfentzums, die „Nie⸗ 
derſachſiſche Zeitung und Wablblatt“ für dieſen 
ſchwierigen „Fall“ folgenden Rath: 

„Dieſer Eid iſt von den Mitgliedern der 
deutſch- hannoverſchen Partei unbedenklich zu 
leinen, da (lle Verpflichtunpen, welche ſte durch 
denſelben übernehmen, nur Bezug baben auf 
das Art, olſo auf die übernommene Abgevrd- 
netenſtellung. Mit dem Aufhören dieſer Amtes 
wird natürlich auch der Eid gegenſtandslor.“ 

Im Intereſſe der öͤffenilichen Moral glaubte 
der „H. K.“ vieſe neueste ſtaatsrechtliche Aus⸗ 
legung einte geleiſteten Huſdigungs⸗Cides niedri⸗ 
ger hängen zu ſollen. 

On ſozaldemekratiſche Abgeorbnete 
Frobme erläft im „Frankf. Journ.“ eine Er- 
klärung gegen die ſozialiſtiſche „Kralehter⸗ 


klig ze“, deren Agttationen in lepter Zeit viel oon 


ch reden muchten. Er jagt am Schluſſe dieſer 
Erklärung: 


„Die Kligne iſt Hein, ſehr klein; ihrer An⸗ 


maßung uud Niebertracht — die ich an mir I 


Da eine Rang- und Gehalts- 
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zum öftern im neichſten Maße als „Dank“ für 
funfzehnjähriges mühevolles Wirken erfahren mußte 
— hält ihre Unwiſſenheit in ſozialpolitiſchen Din⸗ 
gen und ihre abſolute geiſtige Impotenz die Waage. 
Es iſt ja heute unter der Herrſchaſt des Aus⸗ 
nahmegeſetzes für Menſchen dieſes Schlages ſehr 
leicht, etwas zu ſcheinen und durch vehmrichterliche 
Entſcheide, für die öffentlich mit ihrem Namen 
einzuſtehen fie nicht den Muth haben, der Welt 
eine Ueberraſchung zu bereiten.“ 

— Während die „Nordd. Allg. Ztg.“ die 
Richtigkeit der Mittheilung eines Potsdamer Blat ⸗ 
tes, daß in Potsdam Unteroffiziere zur Einſchu⸗ 


lung von Kru-Negern in Kamerun geſucht wür⸗ 


den, angezweifelt, beſtätigt die „Kreuzzeitung“ die- 
ſelbe ausdrücklich mit dem Hinzufügen, daß die 
Neger als Sicherheits-Mannſchaften und derglei⸗ 
chen ausgebildet werden ſollen. Auch in Span- 
dau haben die gleichen Umfragen wie in Potsdam 
ſtattgefunden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Mai. Die Reichsbank er⸗ 
mäßigte den Diskont auf vier und den Lombard⸗ 
mnsfuß auf fünf Prozent. 

Der Vorſtand des deutſchen 
Lehrervereins hat ſich ſeit einigen Mo- 
naten mit der Frage beſchäftigt, in welcher Weiſe 
mehr als dies bisher geſchehen, bedürftigen, 
ſchwächlichen Stadtkindern wäh⸗ 
rend der Ferien ein Aufenthalt 
auf dem Lande ermöglicht werden kann. — 
Zweifellos finden ſich in jeder Provinz genug 
wohlhabende Familien (Rittergutsbeſitzer, Geiſtliche, 
Guts beſitzer, gut ſituirte Handwerker ꝛc.), welche 
gern geneigt ſein dürften, gut geartete, aber be- 
dürftige Stadtkinder während der Sommerferien 
aufzunehmen, wenn ihnen in geeigneter Welſe 
einerſeits die Nothwendigkeit eines zeitweiligen 
Landaufenthaltes für die Stadtkinder, und anderer ⸗ 
ſeits der eminente Vortheil ins rechte Licht geſtellt 
würde, welcher dadurch für die körperliche, gelſtige 
und ſittliche Entwickelung der ärmeren ſtädtiſchen 
Jugend zu erreichen iſt. — Ein Aufruf in dem 
Zentralorgan des deutſchen Lehrervereins, der hier 
erſcheinenden „Pädagogiſchen Zeitung“, und ähn⸗ 
liche Kundgebungen in faſt allen pädagogiſchen 
Blättern Deutſchlands wenden fi unter Dar⸗ 


legung der Verhältniſſe an die geſammte deutſche 


Lehrerſchaft und fordern dieſelbe auf, die Angele⸗ 
genheit in der angedeuteten Richtung in die Hand 
zu nehmen, und ſo vielleicht Hunderten von 
ſchwächlichen Kindern zu körperlicher Kräftigung 
und geiſtiger Friſche zu verhelfen. — Die ein⸗ 
gehenden Adreſſen ſollen den beſtehenden Komitees 
für Berien-Kolonien überwieſen werden. Außer⸗ 
dem dürfte es für wohlhabende Eltern, welcht 
ihren Kindern einen mehrwöchentlichen Landaufent⸗ 
halt gern gönnen würden, aber nicht in der Lage 
ſind, dieſelben begleiten zu können, erwünſcht ſein, 
gut empfohlene Lehrerfamilien auf dem Lande, 
im Gebirge oder an der See nachgewieſen zu 
erhalten, welche gegen mäßiges Entgelt Ferien⸗ 
Penſtonäre aufzunehmen geneigt ſind. Auch da⸗ 
für ſoll geſorgt werden, und nehmen die Bor- 
ſitzenden der Provinzial - Lehrervereine (Berliner 
Adreſſen die Herren Hauptlehrer Hohenſtein⸗Bran⸗ 
denburg a. H., Lehrer Berdrow⸗Stralſund in 
Pommern und Lehrer Hühner-Breslau, Neudor- 
ferſtraße 43) die Wünſche folder Eltern entge⸗ 
gen, welche ihre Kinder während der Ferien in 
Lehrerfamilien der Mark, Pommerns oder Schle⸗ 
ſtens unterbringen wollen. 

— Am 1. Oktober d. J. beginnt nach 
Maßgabe des Reglements für die Verwaltung des 


Provinzial⸗ Hebammen -Lehr- Inflituts zu Stettin 


ein neuer 6 Monate dauernder Hebammen-Lehr⸗ 
kurſus. Zu demſelben werden in erſter Reihe 
zugelaſſen Schülerinnen, welche von Kreiſen oder 
Hebammenbezirken der Provinz zur Ausbildung 


vorgeſchlagen werden und mindeſtens 20, aber 


nicht über 30 Jahre alt ſind. Dieſe Schülerin⸗ 
nen erhalten die Ausbildung, ſowie Aufnahme 
und Verpflegung im Provinzial-Hebammen-Infti- 
tut zu Stettin unentgeltlich, — nur Brod und 
Butter müſſen fie ſich ſelber halten —, außerdem 
wird ihnen nach Beendigung des Lehrkurſus und 
beſtandenem Examen eine Retſekoſten-Vergütigung 
gewährt. — Alle Anträge um Aufnahme im In⸗ 
Ritt ſind durch Vermittelung der Herren Land⸗ 
räthe ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt bei dem 
Herrn Landesdirektor von Pommern zu Stettin 
einzureichen. 

— Landgericht. — Strafkammer 1. 
Sißung vom 12. Mat. — Ein Meſſerheld prä⸗ 
ſentirte ſich heute in der Perſon des Maurer- 
geſellen Eduard Groß auf der Anklagebank. 
Groß kam in der Nacht vom 19. März d. J. 


mit mehreren Freunden von einer Kindtaufsfeler, 


alle waren anſcheinend angeheitert und ſangen laut 


die Verbindungsſtraße entlang, während Einer den 


Geſang mit einer Harmonika begleitete. Dieſes 
nächtliche Konzert wurde von dem Nachtwächter 
Brauer I. verboten — freilich mit wenig Erfolg; 
die fröhliche Geſellſchaft, und beſonders Groß, 


weiderſetzte ſich dem Wächter, welcher ſich genöthigt 
Inh, thaͤtlich einzugreifen. Plötzlich zog Groß fein 
Meſſer und verſetzte dem Brauer einen Stich in 


die Backe, wodurch dieſe durchſtochen, außerdem 
auch ein Zahn ausgeſtoßen und die Zunge verletzt 
wurde. Bei feiner heutigen Vernehmung ſuchte 


Groß ſeine rohe That durch völlige Trunkenheit 


zu entſchuldigen, dies konnte natürlich für ihn 
nicht mildernd wirken, er wurde vlelmehr zu 1 
Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Die drei geſtrengen Herren Mamertus, 
Pankratius und Servatius (11., 12. und 13. 
Mat) machen ſich in dieſem Jahre beſonders be⸗ 


meikbar, ein rau 
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ee BEN 5 een 
ber Wind herrſcht und die Lu 
iſt empfindlich kalt. Hoffentlich wird die Witte⸗ 
rung dem jungen Grün und der Baumblüthe Fei- 
nen Schaden zufügen und nach Ablauf der drei 
ſtrengen Tage der Frühling ganz und voll ſein 
Regiment antreten. 

— Neben mehreren Volksfeſten bat die 
„Stettiner Bettel-⸗Akademie“ in ihr diesjähriges 
Programm auch die Veranſtaltung einer Wohl- 
thätigfeits-Rotterie aufgenommen, deren Ertrag als 
Gründungefonds für einen „Jugendhort“ ver⸗ 
wendet werden fol. Den Hauptvertrieb biejer 
Lotterie hat Herr Banquier Albert Jungklaus, 
Breiteſtraße 46, in Anſehung des guten Zwecks 
unentgeltlich übernommen. Es werden 10,000 
Losſe à 20 Pf. ausgegeben, welche bereits am 
Mittwoch erhältlich ſind. Die Ziehung findet 
am 27. Mai ſtatt. Die Hauptgewinne, 
ein prachtvoller Tafelaufſag und ein Frühſtücks⸗ 
ſervice, ſind in dem Schaufenſter des Herrn 
Albert Jungklaus zur Ausſtellung gebracht. 

— Wie uns mitgetheilt wird, ſoll auch das 
Vereinsblatt der hieſigen Bettelakademie, „Der 
Bettelſtudent“, aus Anlaß des großen 
Volksfeſtes am 26. d. Mts. in beſonders feſt⸗ 
lichem Gewande erſcheinen. Das Blatt wird das 
General-Programm des Feſtes enthalten und in 
einer nach Tauſenden zählenden Auflage gedruckt 
werden. Dadurch erhalten Inſerate, gerade für 
den Tag, an welchem ſonſt keine weiteren Annoncen 
blätter erſcheinen, bedeutende Verbreitung und 
Wirkſamkeit. Das Feſtblatt ſoll u. A. auch eine 
Novelle, Gedichte, Fahrpläne, Kalender und 
Preisräthſel enthalten. 

— Wir erlauben uns, unſere Leſer noch⸗ 
mals auf die am Donnerſtag im „Reichsgarten“ 
ſtattfindende Vorſtellung des „Neuen Stettiner 
Dilettanten-Vereins“ aufmerkſam zu machen. Die⸗ 
ſelbe findet bekanntlich zum Vortheil der Ferien⸗ 
folonien ſtatt. Zur Aufführung gelangt mit Ge- 
nehmigung des Herrn Direktors L'Arronge deſſen 
reizendes Luſtſpiel „Haſemanns Töchter“. 

— Die Eröffnung des Elyſium- Theaters 
unter der Direktion des Herrn Emil Schir⸗ 
mer findet am Donnerſtag mit L'Arronge's 
neuem Luſtſpiel „Der Weg zum Herzen“ 
ſtatt. 

— In der vergangenen Nacht wurde dem 
Koch Ricknagel vom däniſchen Dampfer „Kiew“ 
aus feiner Schlafkammer eine ſilberne Cylinderußr 
mit Goldrand und goldener Kette nebſt Medaillon 
im Werthe von 75 Mark geſtohlen. Auf der 
Iunen-Kapjel der Uhr find die Worte „C. W. 
R., Kopenhagen 1884“, auf der Rückſeite die 
Buchſtaben „C. W. R.“ eingeritzt geweſen. 

— Der Neubau Moltkeſtraße 54 — ein 
beſonders ſolide gebautes Haus — iſt durch Kauf 
vom Erbauer Zemke in den Beſitz des Herrn 
Weinhändlers Schröder (Karl Schröder u. Co.) 
übergegangen. a F 

— Heute Morgen wurde an dem für den 
Pferdemarkt errichteten Zaun bei Fort Preußen 
die Leiche eines Mannes aufgefunden. Es ſoll 
ein Arbeiter Kohrt ſein. 

— In der Zeit vom 3. bis zum 9. Mat 
ſind hierſelbſt 22 männliche, 28 weibliche, in 
Summa 50 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 30 Kinder unter 5 und 10 
Perſonen über 50 Jahre. 


Aus den Provinzen. 
Paſewalk. Die Einweihung der neuerbau⸗ 
ten katholiſchen Kirche hierſelbſt findet, ſo weit 
bis jetzt beſtimmt if, am Dienſtag, den 19. Mat, 
ſtatt. Der Weiheakt wird durch den fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Delegaten Herrn Aßmann aus Berlin voll⸗ 
zogen. 


Kunſt und Literatur. 

Willkomm, M. Die pyrenäiſche Halbinſel. 
2. Abtheilung. Spanten. Politiſche Geographie 
und Statiſtik. Schilverung von Zentral- und 
Nord- Spanien. („Das Wiſſen der Gegenwart“, 
31. Band.) 8. 243 Seiten. 1884. Leipzig, 
G. Freytag, 1 Mark. Prag, F. Tempsky, 
60 Kr. 

Das vorliegende Werk bietet jedem, der ſich 
über die allgemeinen Anſichten hinaus ein auf 
gründlicher Kenntniß des Thatſächlichen und Ein⸗ 
zelnen ruhendes eigenes Urtheil bilden will, das 
dazu nöthige Material, geſchöpft aus eigener An⸗ 
ſchauung, geordnet und geſtaltet nach den Ge⸗ 
ſichtspunkten der modernen Länder⸗ und Völker- 
kunde; eine Darſtellung der geographiſch⸗geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung und gegenwärtigen Geſtaltung 
der ſpaniſchen Monarchie, ihrer politiſchen Berfaj- 
ſung, ihrer geiſtigen und materiellen Kultur, der 
Eigenart ihrer Bevölkerung in Charakter und Le⸗ 
bensführung. Dle klare, fließende und ſtreng 
fachgemäße, unparteiijhe Darſtellung findet in 
zahlreichen, trefflich ausgeführten Illuſtrationen 
(11 Vollbilder und 27 in den Text gedruckte 
Abbildungen) einen weſentlich fördernden . 

11261 

Von dem kürzlich verſtorbenen Münchener 
Dichter Karl Stieler werden im Herbſte d. Is. 
die drei bekannten oberbaieriſchen Dialekt⸗Gedicht⸗ 
Sammlungen: Weil's mi' freut! Habt's a 
Schneid?! Um Sunnawend! in einen Band 
vereinigt, mit Illuſtrationen von Hugo Engl, dem 
bedeutendſten Schüler Defregger’s, bei Ad. Bonz 
u. Co. in Stuttgart erſcheinen. [146] 

Hugo Zöller, Das Togoland und die Sklaven⸗ 
küſte. Stuttgart bei Spemann. Herr Zöller iſt 
Korreſpondent der Kölner Zeitung, ein ſehr guter 
Beobachter und geſchickter Literat, der im Auftrage 
der Kölner Zeitung jene Länder bereift hat und 
in dieſem Buche ſeine Berichte veröffentlicht. Wir 
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ſche und ſehr intertſſante 
Darſtellungen über das vortige Lehen, welche wir 
unſern Leſern warm empfehlen können. 


Ferdinand Hiller iſt geſtern, Mon 
tag, den 11. Mai, zu Köln geſtor ben. Am 
24. Oktober 1811 zu Frankfurt a. M. als der 
Sohn wohlhabender Eltern geboren, wurde Hil- 
ler wegen der ſchon in früher Kindheit ſich zei⸗ 
genden Anlage zur Muſik für die Künſtlerlauf⸗ 
bahn beſtimmt und erhielt erſt von Hofmann, A. 
Schmitt, Vollweiler, dann aber beſonders durch 
Hummel in Weimar feine muſtkaliſche Bildung. 
In ſeinem zehnten Jahre trat Hiller zum erſten 
Male öffentlich auf; feine erſte Kompoſttion, ein 
Quartett für Pianoforte, Violine, Bratſche und 
Cello, gab er als 15lähriger Jüngling zu Wien 
heraus. Während eines ſtebenjährigen Aufent⸗ 
halts zu Paris, ſeit 1829, wirkte er mit Erfolg 
für Anerkennung gediegener Muſik, namentlich 
Bach's und Beethoven's. Im Winter 1836 bis 
1837 leitete er in ſeiner Vaterſtadt den Cäcilien- 
Verein, ging hierauf nach Italien, wo jedoch feine 
Oper „Romilde“ zu Mailand kein Glück machte, 
und lebte dann im Winter 1839 — 40 zu Leip- 
zig, wo er zum erſten Mal ſein Oratorium „Die 
Zerſtörung Jeruſalems“ unter großem Erfolge zur 
Aufführung brachte. Nachdem er ſich im Som- 
mer 1841 in Italien vermählt, nahm er ſeinen 
Aufenthalt abwechſelnd in Frankfurt, Leipzig, wo 
er im Winter 1843 — 44 die Gewand hauskon⸗ 
zerte dirigirte, und in Dresden. In lepterer 
Stadt verweilte er 4 Jahre und führte die bei⸗ 
den Opern „Der Traum in der Chriſtnacht“ 
(1844) und „Konradin, der letzte Hohenſtaufe“ 
(1847) auf. Hiller nahm 1847 die Stelle eines 
Mufikdirektors in Düſſeldorf an, von wo er nach 
einer dreijährigen Wirkſamkeit einem Rufe als 
ſtädtiſcher Kapellmeiſter nach Köln folgte. Hier 
brachte er das beſtehende Konzertinſtitut auf eine 
bedeutende Höhe und gründete außerdem die rhei⸗ 
niſche Muſikſchule (das Kölner Konſervatlorlum), 
die unter ſeiner Direktlon zu anerkannter Blüthe 
gelangte. In dieſen Wirkungekreis kehrte H. 
auch im November 1852 zurück, nachdem er im 
Winter 1851 —52 die italteniſche Oper zu Paris 
dirigirt und die Kunſtſaiſon von 1852 in Lon⸗ 
don zugebracht, und zog ſich erſt im vorigen 
Jahre von der Leitung des Kölner Konſervato⸗ 
riums in den Ruheſtand zurück. Von ſeinen über 
170 gedruckten Kompofitionen find außer den ge- 
nannten deſonders zu erwähnen: viele Lieder⸗ 
ſammlungen (namentlich die „Drei Bücher neue 
Geſänge“), Sonaten, zwei Klavierkonzerte, die 
trefflichen Etuden für Pianoforte und Violine, 
die geiſtvollen Impromptus, die rhythmiſchen Stu⸗ 
dien, die vierhändige „Operette ohne Worte“, 
Soloſtücke für Violine und Vloloncell, Duette, 
Terzette und Quartette für Piano und Streich“ 
Inſtrumente, Konzert - Duvertüren ꝛc; von Ge⸗ 
ſangſtücken für Solo, Chor und Orcheſter der 
„Geſang der Geiſter über dem Waſſer“ und „O 
weint um fie" (nach Byron), die Chrifnacht, 
Helolſe, Lorelei, die Nacht, Palmſonntagmorgen, 
der 93. Pſalm, Pfingſten; von großen Vokalwer⸗ 
ken die Oratorien Ver sacrum und Saul, fer- 
ner Val und Damayanti und der Gefeſſelte Pro 
metheus, endlich die Oper „Die Katakomben“. 
Hiller's Inſtrumental-⸗Kompoſttionen, unter denen 
die Sinfonie in E-moll hervorzuheben, halten ſich 
fern von dem Krankhaften einer überreizten Phan⸗ 
taſie und eines Behagens am Formloſen, ſowie 
von der Sucht nach Neuem auf Koſten des Schö⸗ 
nen. Als Planiſt gehört H. der klaſſiſchen Schule 
Schmitt's und Hummel's an. Zu feinen Schü⸗ 
lern in der Kompoſttion gehört u. A. Max Bruch. 
Als muſftkaliſcher Schriftſteller hat ſich H. einen 
geachteten Namen erworben durch: „Hebungen 
zum Studium der Harmonie und des Kontra⸗ 
punktes“, „Aus dem Tonleben unſerer Zeit“, 
„Ludwig van Beethoven. Gelegentliche Aufſätze“, 
„Belle Mendelsſohn Bartholdy. Briefe und Er- 
innerungen“, „Muſikaliſches und Perſönliches“, 
„Briefe an eine Ungenannte“. | 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der diesjährige Berliner Wollmarkt 
wird in den Tagen vom 19. bis 21. Juni und 
zwar auf dem Grundſtück der Berliner Viehmarkt⸗ 
Aktien-Geſellſchaft abgehalten werden. Vor den 
bezeichneten Markttagen darf der Wollmarkt nicht 
beginnen. 

— Ueber das Vermögen der verwittweten 


Frau Dr. Schulze -Delitz ſch iſt der Kon⸗ 


kurs eröffnet worden. 

— (Die neue Köchin vom Lande.) Herr: 
Aber zum Donnerwetter, der Thee riecht ja ganz 
abſcheulich! Frau (zur Köchin): Ich habe Ihnen 
doch gejagt, Sie ſollen den Thee gerade ſo an- 
ſchütten, wie den Kaffee! Köchin: Hab's au fo 
g'macht, gnädige Frau, i müßt am Ende nur e 
bißerl z'viel Cigorie derwiſcht haben! 


Viehmarkt. 


Berlin, 11. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. | 

Es ſtanden zum Verkauf: 3288 Rinder, 6419 
Schweine, 2035 Kälber, 18,679 Hammel. 

Der heutige Markt war — bis auf den 
Kälbermarkt, welcher zum Schluß verflaute — an⸗ 
fangs recht animirt. 

Bei den Rindern verlief der Markt im 
Allgemeinen glatt; die Preiſe des vorigen Mon- 
tages wurden für Mittel- und beſſere Qualltäten 
leicht erreicht; geringe Waare dagegen, welche 
nicht ſo knapp war, wie vor acht Tagen, mußte 
theilweife etwas billiger abgegeben werden. Man 
zahlte für 1. Qualität 53—57 Mark, 2. Qua- 


lität 


kommen ſeien, die wegen d 
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45—49 Mark, 3. ark 
und 4. Qualitat 37 — 40 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. Der verblelbende Ueberſtand iſt un⸗ 
bedeutend. 

In Schweinen wurde der Markt, trop- 
geringen Exports, zu gehsbenen Preiſen geräumt. 
Das Geſchäft begann ſehr lebhaft, erlahmte aber 
zum Schluß etwas. Man zahlte für Micklenbur⸗ 
ger (d. i. Schweine 1. Qualität) 51 Mark, 
Pommern und gute Landſchweine (d. i. 2. Dua- 
lität) 47—49 Mark, Senger und Schweins 3. 
Qualität 43 — 46 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht und 20 Prozent pro Stück Tara. 

Der Kälber handel ſetzte ruhig ein, ver⸗ 
flaute aber bei dem ſtarken Auftrieb zum Schluß 
ganz erheblich. Man zahlte für beſte Qualität 
42 — 50 Pf. und für geringere Qualität 30 — 40 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. A 

In Folge des lebhaften Exports geſtaltete 
der Hammel markt ſich ziemlich rege und zn 
ſteigenden Preiſen, wurde diesmal auch faſt ge- 
räumt. Wir nottren: Beſte Qualität 41— 45 
Pf., beſte engliſche Lämmer bis 48 Pf. und ge⸗ 
ringere Qualität 35—39 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Braun ſchweig, 11. Mal. Im Landtage 
brachte die Regierung eine Vorlage ein, betreffend 
die Bewilligung von 200,000 Mark behufs An⸗ 
kaufs und Reſtaurirung der Burg Dankwarderode, 
der Stammburg der Welfen. Das Gebäude ſoll 
zu einem Muſeum für vaterländiſche Denkwürdig⸗ 
keiten eingerichtet werden. 

Paris, 11. Mat. Ein Telegramm des Ge⸗ 
nerals Briere aus Hanoi vom 16. d. meldet, die 
chineſiſchen Kommiſſäre ſelen in Hanoi eingetrof⸗ 
fen. Der Vizekönig von Junnan habe verſprochen, 
daß die Räumung am 4. Juni beendigt ſein werde, 
obwohl dieſelbe in Folge der großen Menge an 
Kriegsmaterlal und bei dem Mangel an Dſchun⸗ 
ken ſchwierig ſei. Der Vizekönig habe auch eins 
Proklamation erlaſſen, in welcher er die Rebellen 
auffordert, die Waffen niederzulegen und ſich zu 
unterwerfen. 

Paris, 11. Mal. Deputirtenfammer. Bei 
der Berathung der Vorlage betreffend die rüd- 
fälligen Verbrecher vertheidigte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär der Kolonien die Beſtimmung, Guyans als 
Verbannungeort feſtzuſetzen. Die Berathung wird 
morgen fortgeſetzt. j 

Die Kommiſſion der Deputirtenkammer zur 
Vorberathung der Finanzkondentlon mit Egypten 
hat dieſelbe einſtimmig genehmigt. N 

London, 11. Mai. Oberhaus. Staats- 
ſekretär Granville erklärte auf eine Anfrage Sa⸗ 
lisbury's, da England und Rußland übereinge 

Ehren e a 
ſtandene Differenz dem wa eine 2 
deten Staates zu überwelſen, jo würden hin 
lich der Details keine Schwierigkeiten erwartet. 
Die Reglerung habe es für angezeigt gehalten, 
daß Lord Kimberley und er (Granville) mit dem 
Botſchafter Baron Staal und Leſſar behufs Er⸗ 
wägung der Grenzfrage zuſammenkämen. Wir 
ſind ſubſtantiell zu einer Abmachung gelangt, 
welche die Regierung, Lord Dufferin und den in⸗ 
diſchen Rath völlig befriedigt; die Abmachung iſt 
der ruſſiſchen Reglerung von ihrem Vertreter über⸗ 
mittelt worden. Die Sitzung wurde während einen 
Rede Lord Argpll's in Folge einer plötzlichen Ohn⸗ 
macht Lord Dormer's vertagt. 1 

London, 11. Mai. Unterhaus. Der Staats⸗ 
ſekretär des Krieges, Hartington, thellte mit, dis 
Regierung habe beſchloſſen, die im Sudan befind⸗ 
lichen Truppen ſobald wie möglich nach Wady⸗ 
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halfa und Aſſuan zurückzuziehen. Der Rückzug 
werde Ende des Monats beginnen. Der Bor- 
marſch auf Khartum fei aufgegeben. Die Räu⸗ 


mung einzelner Pofitionen, wie z. B. Dongola, 
erfordere Zeit. Baring berathe mit der egypti⸗ 
ſchen Regierung darüber, ob es wünſchenswerth 
jet, ein Verwaltungsſyſtem in der Provinz Don- 
gola einzurichten und ob die Nil- Eiſenbahn als 
Handels - Unternehmen fortgeſetzt werden ſolle. 
Was Suakin angehe, jo ſei eine definitive Mit⸗ 
theilung noch nicht möglich, die Räumung des 
Platzes werde nicht eher erfolgen, als für dis 
Bejepung deſſelben ein Arrangement mit einer an- I 
deren Macht getroffen ſel. Bis dahin müſſe 
Suakin geſchützt werden. 
Eiſenbahn nach Berber fet nicht beabſichtigt. 

Der Premier Gladſtone erklärte, er zweifle 
nicht daran, daß die ruſſiſche Reglerung das in 
London getroffene Abkommen ratiſiziren werde, der 
Abſchluß einer Konvention jet beabſichtigt, es dürfte 
aber erwünſcht ſein, den Abſchluß der Konvention 
bis zur erfolgten detailltrten Feſtſtellung der Grenz⸗ 
linie zu verſchleben. Hamilton brachte hierauf den 
von Northcote angekündigten Antrag bezüglich N 
Clfmillionen⸗Kredits ein. | 

Kopenhagen, 11. Mal. Gegenüber der von 
ausländiſchen Blättern verbreiteten Nachricht? 
England und Rußland hätten gleichzeitig den Kö⸗ 
nig von Dänemark offiziell erſucht, das Schieds⸗ N 
richteramt zu übernehmen, und erwarteten feine 
bejahende Antwort — wird aus zuverläſſiger 
Quelle verſichert, daß keine diesbezügliche offizielle U 
Meldung eingegangen iſt. TE 

Kowno, 11. Mal. In dem Prozeſſe wegen 
Aus ſchreltungen gegen die Juden in Dombro⸗ 


wißy wurden einer der Angeklagten zu Zwangs⸗ 


arbeit, drei zu 1- bis 2½ jährigem Zuchthaus 


sehn zu Gefängnißſtrafen von verſchledener Dauer I 


verurthellt. 


Eine Fortſetzung den 


Qualität 42— 44 Mae 


* 


1 0 n nns 


een 2 


22 


sun S es 


a — 


1% - 


a 


= 
>» 


EE 


e e e ra HN N a" 7 AAN, Wr n N nd a er 


Die Villa am ühein. 


Original - Rovelle von Mary Dobſon. 
7) et U 


So hatten fie längere Zeit ſchweigend bage- 
ſeſſen, dis der Pfiff der Lokomotive eine Sta⸗ 
tion angekündete, und der Schaffner die Thür 
Öffnend, eine Viertelſtunde Aufenthalt anzeigte. 
Als er ſich entfernt, fragte Guſtov Eſchenbach 
feine Gattin, die ihn mit matten Augen anfah, 
ob ſie eine Erfriſchung begehre. Sie lehnte dies 
dankend ab, und blickte Ah aufrichtend nach dem 
bell erleuchteten Bahnhof, in deſſen Warteſälen 
es jedoch ſtill und verödet war. Ihre Uhr her⸗ 
vorziehend, ſah fle, daß fie auf elf zeigte, fie 
hatten alſo noch lange zu fahren, ehe fie die 
rheinländiſche Stadt erreichten, welche hinfort 
ihre Heimath ſein ſollte. Nur wenige Perſonen 
fiegen aus und ein, ſie aber blieben, Dank dem 
guten Trinkgelde allein. Bald ging es wieder 
fort in die dunkle Herbſtnacht hinaus. Es war 
empfindlich kalt, Eliſabeth zog den weichen Reiſe⸗ 
mantel feſter um ihre Geſtalt, lehnte ſich wieder 
gegen die Polſter des Wagens und ſchloß die 
Augen, nicht um zu ſchlafen, ſondern ſich nochmals 
ungeſtört ihren Gedanken zu überlaſſen, die ſich 
bald mit dem ſchnellen Wechſel ihres Geſchickes 
ſeit dem verfloſſenen Winter beſchäftigten, das nun 
einen Abſchluß gefunden, wie fie es jo wenig ge- 
ahnt, jo wenig gebefft. Und wie mochte die Zu- 
kunft für fie werden, für fie, die noch nicht ihr 
neunzehntes Lebens jahr erreicht!? 

Während ſich nach und nach die Abſpannung 
ihrer Nerven geltend machte, und ſie von Müdig⸗ 
keit überwältigt, einſchlief, ſann auch ihr Gatte 
über ſeine Lebenslage nach und legte ſich bald 
die Frage vor, ob er wohl recht gethan, Eliſa⸗ 
beihs Geſchick an das jeine zu feſſeln, und fie, 
die ohne Liebe und nur dem Geſetz und dem 
Wort der Kirche nach ſein eigen war, unglück lich 
zu machen ? 

„Es kann ober für uns noch alles gut wer⸗ 
den, wie wir beide es auch gehofft,“ ſagte er ſich 
dann. Nach der gehabten vielſeltigen Aufre⸗ 
gung wird Ruhe für fie eintreten, ihre Gedan⸗ 


ken und Gefühle werden in's Biriägewiät fom- 


was ſte bejahte, denn fie meinte Hunger zu em- 
pfiuden, und dachte nicht daran, daß Hermine 
Stein ihre Reiſetaſche mit allerlei Eßwaaren ver⸗ 
ſehen hatte. Er führte ſie in das heller leuchtete 
Wartezimmer und entfernte ſich, um ihr das Ge⸗ 
wünſchte zu beſorgen. 

Als er nach etwa 10 Minuten wiederkam, ge⸗ 
folgt von einem Kellner, welcher eine kleine Kolla⸗ 
tion auf dem Tiſche ordnete, fand er Eliſabeth 
nicht mehr anweſend, und annehmend, daß ſie 
ſich in das ebenfalls hellerleuchtete Nebenzimmer 
begeben habe, deſſen Thür welt geöffnet ſtand, 
wartete er einige Augenblicke auf ſte. Da fie 
aber nicht kam und er auch weder Laut noch 
Bewegung hörte, wurde er plötzlich von einer 
furchlbaren Angſt erfaßt, und die ſeltſamſten Ge⸗ 
danken drängten ſich ihm auf. Konnte es 
nicht gut möglich ſein, daß Helbert Wendtorff 
ihnen gefolgt und daß fle mit ihm entflohen 
war? Aber nein, beider Charakter war zu 
ehrenhaft, und er traute auch ſeinem Weibe, das 
jetzt ſeinen Namen trug, einen ſolchen Schritt 
nicht zu Da die Zeit drängte, mußte er ſich 
aber überzeugen, wo Eliſabeth war, und ging in 
das anliegende Zimmer. Hier ſah er ſie zu ſeinem 
Schrecken regungslos auf dem dunkelrothen Sopha 
liegen, gegen das ihr leichenblaſſes Geſicht ſich 
wie kalter Marmor abzeichnete. Sich über ſie 
neigend, erkannte er eine tiefe Ohnmacht, welche 
die ausgeſtandenen Gemüthsbewegungen allerdings 
erklären ließ, und fie ſchnell etroffen haben mußte, 
denn ihr Reiſehut lag auf dem Boden. Einen 
Augenblick rathlos daſtehend, zog er dann ein 
Flakon mit ſtarkduftender Eſſenz hervor, mit der er 
ihr Stirn und Schläfe befeuchtete, und die er ſie 
zugleich einathmen ließ. 

Mochte nun der ſcharfe Geruch ihre Nerven 
wieder belebt haben, oder die Ohnmacht geſchwun⸗ 
den ſein, Eliſabeth begann nach einem tiefen 
Athemzug ſich zu regen und die Augen aufſchla⸗ 
gend blickte fie ſichtlich überraſcht umper. Ihren 
Gatten gewahrend, wollte fie ſich aufrichten, doch 
war fie dazu nicht im Stande, ſondern ſank mit 
einem Schmerzenslaut gegen die Kiffen zurück. 

„Ums Himmelswillen, Eliſabeth, was iſt Dir?“ 
fragte Guſtav Eſchenbach, 
höchſten Grad erreichte, 


men und noch könnte es doch vielleicht durch 
meine Liebe und unabläſſige Sorge gelingen, 
in ihrem Herzen gleiche Gefühle zu wecken, und 
welches Glück käme dann dem meinigen gleich!“ 

Als er gewahrte, daß fie eingeſchlafen war, 
betrachtete er die ſchönen, jugendlichen Züge, dle 
einen jo ſchmerzlichen, tleftraurigen Ausdruck hat⸗ 
ten und fügte hinzu: 


„Lieber will ich entſagen, als daß fie durch 
mich unglücklich wird und ihr junges Erben an 
meiner Seite vertrauert! Das meinige iſt 
bisher einſam und der Arbeit geweiht ver⸗ 
floſſen, und ich werde dann den Traum von 
Liebt und mözlichem Glück zu vergeſſen ſuchen, 
und wiederum nur meiner Pflicht und meinem 
Beruf leben!“ 


Das abermalige Pfeifen der Lokomotive weckte 
Eliſabeth aus langerem Schlaf, und wie ihrem 
fie aufmerkſam beobachtenden Gatten nicht ent- 
ging, blickte fie im erſten Moment befremdet 
umher, und richtete ſich dann mit einem leiſen 
Seufzer auf. Der Schaffner lam und jagte 
dreiviertel Stunden Aufenthalt an, und als der 
Zug hielt und er ihr vorſchlug, auszuſteigen, war 
fie im Begriff dies abzulehnen, allein den ſchmerz⸗ 
lichen Aus druck ſeines Geſichtes gewahrend, er⸗ 
wie derte fle: 


„Eine kurze Bewegung im Freſen mag gut 
fein —“ 


„Gewiß, Eliſabelh,“ entgegnete er ſchnell, denn 
wir haben noch mehrere Stunden zu fahren,“ 
und, den Wagen verlaſſend, reichte er ihr den 
Arm, indem er zugleich dem Schaffner auftrug, 
für ihre Plätze Sorge zu t.agen. 


Eliſabeth hatte ihren Arm in den feinigen ge- 
legt, wie fie jo oft ſchon ſeit ihrer Verlobung 
gethan. Belde durchfuhr dabei ein leiſes Beben 
und unwillkürlich kam ihnen der Gedanke, daß 
ſie ein neuvermähltes Paar und auf ihrer, wenn 
auch nun kurzen Hochzeitsreiſe begriffen ſeien. 
Schwelgend ſchritten fie auf dem bellen leuchteten 
Perron auf und ab, kein Wort ward gewechſelt, 
bis endlich Guſtav Eſchenbach feine Gattin fragte, 
ob ſie eine Erfriſchung oder Stärkung begehre, 


deſſen Beſorgniß den 
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Mir ſchmerit der Kopf,“ antwortete fie leiſe. 

Dies war nach allen Erlebntſſen ihm nur zu 
begreiflich, doch ſtand er wiederum rathlos da, 
denn was ſollte geſchehen, wenn ſie die Reiſe 
nicht fortfetzen konnte, obgleich fie ſchon mehr als 
die Hälfte derſelben zurückgelegt. Sie mußte ſeine 
Gedanken errathen haben, denn ſie fuer mit mat ⸗ 
ter Stimme fort; 


„Unſere Reiſe wird fo lange nicht mehr wäh⸗ 
ren und ich kann und will weiter fahren. Hier 
möchte ich nicht bleiben.“ 


„Dennoch wäre es vielleicht beſſer, Eliſabeth —“ 

„Nein, nein, ich bleibe nicht,“ erwiederte fie, 
fh mit Energie aufrichtend. Allein fie über- 
ſchätzte ihre Kräfte, denn ſis wankte und wäre 
zu Boden geſtürzt, hätte er ſie nicht ſchuell ge⸗ 
ſtützt und wieder auf dem Sopha niedergelaſſen. 
Sie hatte dabei geſehen, daß der Kellner Wein 
gebracht und ſagte leiſt: 


„Ich will etwas Wein und Brod genleße . 
Das wird mich ſtärken, und ich werde dann im 
Stande ſein, weiter zu fahren!“ 

Sich langſam erhebend, ſchritt fie ins Warte⸗ 
zimmer, fepte ſich an den Tiſch, trank etwas Wein 
und erklärte, ſich gekräftigt zu fühlen. Mittler ⸗ 
weile ward zum Einſteigen geläutet, und voll 
Sorge und inniger Theiluahme auf ihr bleiches, 
faſt entſtelltes Geſicht blickend, ſagte er, als fie 
ſich erhob: 


„Eliſabeth, ich bitte Dich inſtandig, laß uns 
hier bleiben, damſt Du einige Stunden ungeſtört 
ruhen kannſt. 


„Nein, nein, ich bleibe nicht,“ entgegnete fie 
mehrmals entſchieden und feinen Arm nehmend, 
ließ fie ſich von ihm nach dem Koupes führen. 
Er hob fie hinein, ſie ſetzte ſich wieder auf ihren 
Platz, lehnte ſich gegen die Kiſſen und blickte nach 
den Warteſälen hnüber, wo die Gas flammen 
ſchon erloſchen waren. Bald ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung, und brauſte mit erneuter Kraft 
dem Ziel ihrer Reiſe zu. Sie hüllte ſich wieder 
feſter in ihren Mantel, und im Begriff die Au⸗ 
gen zu ſchließen, hörte fie ihren Gatten ſagen: 

„Eliſabeth, wir haben eine lange Station vor 
uns, während welcher Du ungeſtört ſchlafen 
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bo. 4½% 8075 ö | Gaalb 0 15 102, 00 bach 5. Em. | —— Süd). Beben, Kredit- Bunt 6. en iſche W 4 pet. Möller u. Holberg 5 —.— 
do. 96,20 63 8. 8 5 78, 00 bz EU 5 | 74.50 be 8 Bank 4 aden 6 * 1 do. Bergſchloß⸗Brau N 5 —.— 


Börſenbericht. 


. 1 „Mai. Weiter veränderlich. Temp. 
＋ 90 gf. Bar. 78% Wind W. ’ 
Weizen etwas 2 1000 Klgr. loko gelb. u. 
weiß. 170—174 beh., N Mai 177 nom., per Mair 
Juni do., per Juni⸗Juli 178 bez, per Futisfugit 180,5 
bez. p er September-Oftober 185-184 5 bez. per Oktober⸗ 

Nopenber 186,5 B. u. G. 
feft, per 1000 Klgr. loko inl. 140—143 


In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Derr Direktor 1 — — um 10 Uhr. 
n der Lukas Kirche: 
Herr Prediger Meyer um 10 Uhr. 
Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
n Torney in Bethaui 
andt um 10 Uhr. 
n Torney in Salem: 
Herr . Dr. Krummacher um 10 Uhr 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Himmelfahrtstage werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%, Uhr, 
(Abendmahl, Beichte am Mittwoch um 6 Uhr.) 
Herr e wi Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 


Herr Paſtor 


Roggen dt. Nemitz im Schulhauſe: 
bez., per Mai 143—144,5 bez., B. u. G, per Mais 1 In der Jede dein Herr Prediger "Meyer um 3 Uhr. 
5e, per Jug dun 145,5 ba, Der de 0 teinmeg um 9 n Grabow: 


48,5 bez, ver September-DHoher ee bez. u. 
per en 152—152,5 b 
Ser 8 Klgr. loko Pomm. Tio—146 bez. 
581 Tu 0. per 100 Klar oke o. F. b. Mint 51 B., 
per Mal 50 ver September ⸗ Oktober 52,5 B. 
e re Ede 
‚6 bez., per Mai⸗ o., per 
Juni⸗ Juli 43,8 ben 125, n 44,8 B. u. G., 
ver Anguft-Septemb 8 B. u. G., 
Oktober 46,4 B. u 
Petroleum per a loko alte Af. 7,75 tr. bez. 


Eine in der Nähe Stettins und unmittelbar an der 
Chauſſee belegene Ziegelei mit gutem geräumigen Wohn⸗ 
auſe — Betriebsgebäuden und noch auf lange Jahre 
ndem Thonlager bei ausgedehnteſtem Betriebe, wo⸗ 
zu noch 40 Morgen des beſten Ackers gehören, iſt per 
Zengen n und feſter Hypothek 
verka —— Reflektanten wollen ſich melden unter Chi 5 
A. 178 in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


* 


Herr N 


per September⸗ 


Herr Prediger Mans um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Web 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr. 
Im Züllchower Betſaal: 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
rüdergemeinde (Ciifabethfienße 46): 

Ser Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 

Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 
Um 1 5 15 95 üh⸗ reſp. Militärs N Um 
9 Uhr Hochamt mit Predigt, Um 3 Uhr Nach⸗ 

urtttagg-Anbacht. 

Aut Schluſſe des Vormittags = Gottesbienftes wird in 
ſamaulichen evang. Kirchen eine Kollekte zum Beſten der 
He . — ion geſammelt. 


Arnoncen jeder Art für alle Zeitungen, Jach⸗ 
jeitirheiften ze. der Welt beſorgt prompt und unter 
ekaunt konlanten Bedingungen die Central⸗An⸗ 
Bals e von G. L. Daube & Co. in 
Berlin Leipzigerſtr. 113. 


Nach der Predigt Vage und Abendmahl.) 
Br Paſtor Luckow um 2 Uhr 
Prediger Pauli um 5 Uhr. 


Herr K ifi n Wein aunis⸗Kirche: 


Wektirrottesbient) 
Herr Paſtor Friedrichs um 0 nei Go en 


„u 
(Nach der Predigt 
Herr * Mies un ie am e 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr 8 Fürer um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 

In der r Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 

FR ie 19222 um 8½ Uhr.) 
ediger e um 2 
. In der katheriſchen Kirche in der Menfaht: 
Herr Paſtor Hoffmann um 9½ 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 


Todes: Anzeige. 


Statt jeder beſonderen Meldung 


Heute ſtarb plötzlich meine inniagefiehie Frau 
und unſere gute Mutter CO. Crepim, geb. 
Völker, im 61. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Oberwiek 78 
aus ſtatt. 
Stettin, 11. Mai 1885. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Das ſoeben bei R. de debe e er⸗ 
ſchienene Büchlein: „Schulfeker oder Jugend⸗ 
Gottesdienſt zum 400 jähr. Geburtstage 
Joh. Bugenhagen am 24. Juni 
1885 von E. Lausch“ (Preis 20 7 u 
ift praktiſch angelegt und giebt den Stoff fo, 
daß er ohne Auswahl und Zuſatz zur Bugen⸗ 
hagenfeier in Volksſchulen benutzt weden — 2 


— 


* 


— 
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kaunſt, laß mich Dich dam jo gut wie möglich liche Veranlaſſung gehabt. Dabei bezeigte die] Kindhelt ihr Platz geweſen. Bald glitten einige] Räume des Hauſes bewohnte, geſorgt. Daun 
betten —“ Maforin ihrer lieben Mama, wie ſie die Räthin] ſchwere Thränen ihre Wangen hinab, und dieſef ging fie, wie ſie lets am Morgen zu thun pflegte, 

Da fie dies nicht ablehnte, hob er fie gleich ſeit dem erſten Augenblick ihrer Bekanntſchaft ge- trocknend ſagte fie endlich: zu ihm, horchte an der Thür und da fie in 
einem Kinde auf den Stb, bedeckte fie ſoglelch nannt, die liebevollſte Theilnahme, und als dann „Nein, nein, ich will mir feine unnöthige Sorge jeinem Zimmer feinen Laut vernahm, trat fie mit 
mit der weichen Reiſedeckt und ehrte dann an wieder das zweite erfreuliche Familtenereigniß, machen, denn weshalb ſollte fie mit einem Gatten, dem gewohnten Morgengruß ein. Er ſchlen fie 
feinen Plat zurück. Ste rührte ſich wärend der] die große Erbſchaft, beſprochen ward, konnte ſie wie Guſtav Eſchenbach, der fie liebt und verehrt, kaum zu hören, ſondern gänzlich von dem Leſen 
ganzen Dauer der Fabrt nicht und er hoffte, ſie bre Freude, daß ſie ihr und der lieben Eliſabeth wie kaum ein zweiter Mann thun könnte nicht eines Briefes in Anſpruch genommen zu fein, 
werde fanft und ruhig ſchlafen, wagte aber nicht, zugefallen, nicht genug ausſprechen. Die Dokto⸗ glücklich werden ? Sie wird in der neuen, glän-|deflen Jubalt jedoch offenbar kein angenehmer 
ſich davon zu überzeugen. Sie ſchlummerte auch rin Stein unt ihre Tochter blickten ſich mehrfach senden Lebensſtellung, mit dem ihr zugefallenen war, denn feine Züge hatten ſich umdüſtert, und 
etwas, aber fie fühlte auch zugleich ihre Kräfte bedeutungsvoll an, da ihnen Frau von Falken⸗ Reichthum ihre Jugendneigung vergeſſen, ihr Heri ſeine Stirne batte ſich in ernſte Falten gelegt. 
immer mehr ſchwinden und eine ſchwere Krank- berge erster Brief an ihre künftige Schwägerin wird ſich immer mehr anschließen, und wenn, wie Ste wiederholte ihren Gruß, den er jezt erwlo⸗ 


heit nahen, welche als Folge der gehabten Auf- bekannt geworden. verabredet, Hermine und ich ſie nach einiger Zeit derte, worauf fie fortfuhr: 
regungen fie lange an das Schmerzens la 1 Als die Gäſte ſchieden, waren ſie ſämmtlich „Du biſt wohl ſehr beſchaftigt, Richard! 
rn 8 en ee von der Räthin zum folgenden Abend einge- . R will mich * wieder Br a ” 
laden; für den zweitnächſten Tag hatten der „Nein, nein, Hermine,“ entgegnete er ſchnell. 
Gerichtsdirektor und feine Gattin fie zu einer Nach beendetem Mahl erhob fie ſich, um dle „Der Inhalt dleſes Briefes fol Dir kein Ge⸗ 
7. Mittagsgeſellſchaft gebeten. Eine weitere Beftim- | gewohnte Ordnung im Haufe wieder berzuſtellen, heimniß bleiben, Du und die Mutter müßt the 


mung zur Nachfeier der Hochzeit ließ ſich noch] bel welcher Arbeit Hermine ihre Hülfe zugefagt ſogar erfabren. Wir wollen zu ihr geben.“ 

Die Hochzeitsgäſte waren noch einige Stunden nicht treffen, da an dem dritten Morgen die hei-|Diefe hatte überhaupt verſprochen, einſtwellen bei] „Sie wollte noch einige Stunden ſchlafen, der 
um die Rärzin verſammelt geblieben, und in dem den verhängnißvollen Briefe geöffnet und verlefen ühr zu bleiben, und ſie g aubte daher jeden Augen⸗ geſtrige Tag bat fie ſehr angegriffen.“ 
Kieiſe, welcher nicht im entfernteſten ahnte, was] werden ſollten. blick, fie eintreten zu ſehen. „So mußt Du ihr den Brief ſpäter geben. 
inzwiſchen auf der Reife der Neuvermählten ge-| Später, als es ſonſt ihre Gewohnheit war, Während fie ſich fo beſchäftigte, aber oft inne Jetzt aber lies ihn ſelbſt, damit wir den Inhalt 
ſchehen, hatte die fröhlichſte Stimmung geherrſcht. nahm am Morgen nach der Hochzeit ihrer Tochter hielt, um an ihr abweſendes Kind zu denken, beſprechen können.“ 
Gieich wie vorher die Braut, war jetzt deren die Räthin Waldheim ihr Frühſtück em. Unwill wobei ihr jedoch kein recht frohes Gefühl kommen 
Mutter der Gegenſtand allgemeiner Aufmerkſam - kürlich wandten ſich dabei ihre Gedanken Diefer | wollte, war Hermine Stein längſt eifrig thaͤtig (Fortſetzung folgt.) 
keit, und man verſuchte, fie über die Trennung zu; ein leifer Seufzer entquoll ihren Lippen, und geweſen, und hatte für ihre Mutter und auch 


— ihrer Tochter zu tröſten, die ja eine jo glück- ſie blickte auf die leere Stätte, wo ſeit ihrer" für ihren Bruder, der als Arzt die unteren 
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aB Ab, Stettiner 
Pierdeloose 11 St 30 % Casseler 
Berk. Kunstloose u. Cats. rothe 
5 Kreuzloose h 1 % — Pr. Sehl.- 
Molst. Loose V. Kl. 3 3 ac — X 
Antheile II. Kl. 172. Preuss. lad 
Staste-Lotterie billigst bei 


Königl. Preuß. Rlaſſen⸗Kotterie, 
Ziehung II. Klaſſe 19.— 20. Mai. 
Empfehle: Originale,! 51 Ya „*. 
Autbeile 4 4 


G. Langgaard, Berlin W. rich ichftraße 460. | 


Schiefertafeln 
in Hartholz-Rahmen, 


5 anerkannt beſtes Fabrikat, | 


8 ran 5 zu PERS LUTHER ; e: empfishlt bie ö 
; Be W. Bergmann 5 : ME SELTEN 
8 men 5 S n Worms a, Rhein. 
an Wagen⸗Fabrik, — — — 


Genre a 1,50 AM an bis zum ele. (Renommirtes Geſchüft.) liefert (Gegründet 1864.) 


na | alle Arten Cuxus⸗Wagen 


ſtatt: ng empfiehlt die 
unter Garantie nur Arbeit. Billige rei: 1 mit Preisangabe gratis und franko! 


Altbewährtes Mittel gegen Katarrh, Heiſerkeit u. Huſten⸗ 
reiz. 1 Schachtel 1 , 1, 60 . gu beziehen durch 
Apotheker Dr. mey er in Stettin, 


Spezial⸗Schirmfabrik 
von 


Gust. Franke, 


Stettin, 
28, untere Schulzenſtraßße 28. 
Reparaturen und Bezüge ſchnell, 
ſauber und billig 


8 Schering’s Pepsin-Essenz, en Were en er 1. 5 


reich, Professor der 1 um der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehun 


Mur echt mit dar Schetzmarke, 


Professor Dr. Lisber's 
Nerven-Kraft-Elixir 


— — ——— — 
zur dauernden, radicalen und ficheren Heilung | 
aller, felbit der hartnäckigſten Re 
beſonders derer, die durch Zuge er un ie | 
entſtanden. Dauernde Heilung aller schwäche 
zustände, Bleichsucht. Angstgefühle, 
Ko fleiden, Migräne, ie n, Magen- 
en, Verdauungsbeschwerden eto. 
ee aus den edelſten 
han en aller 5 DEREN 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


5 Schering 8 reines Malzextrakt. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 0 


Wöchnerinner u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. ® 


8 Schering! 8 Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. 


Schering’ 8 Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Broguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speelalltäten empfiehlt 
pꝛäparirte waſſervichte Pläue inkl. Mef ſſing⸗ ö 


e e MED ER Schering’s Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


2 Ch-Mehl⸗Sacke & 45, 50 und 55 I, bei 500 
Stück 2 J. bei 1000 Stück 3 5 billiger, 4 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke 8 „ 1 und 1,25, ri 

3 Scheffel Drillich⸗Säcke & % 1,20, 1 ‚40 u. 1,50, 

2 Ctr⸗Doppelgarn⸗Säcke d 80 und 85 Ah, 

Sackband, per Str. 32 Ab, per Pfund 35 , 

al in jeder Größe. 


= Süche- und lan- abrin 5 
Adoiph Goldschmidt, 


tettin, 3 
jetzt neue Königsſtr. 1, via ü-vis Bode's Hotel, 


offerir 
Pa. engl Woll⸗Sacke, 8 Pfd. * Ak 2,75, 
pa engl. Raps⸗Pläne, 6 x 3 Meter, & A 10,50, 


ach den neuejten 
iſſenſchaft, von einer 


obiger Feen Alles Nähere 1 agt bas je 
laſche beiliegende Circular ras 11 Fl. 
Ik. 5.—, ganze Fl. M. 9.—, gegen Ein⸗ 
fendung oder Nachnahme. — 
Haupt-Depot M. Schulz, Han- 
nover, Schillerstr. Depot: 


| Apoth. zum „Goldenen Anker“, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Grabem Stettin. Piothe Apo 
theke, Poſen. Apoth. E. Mütter, 4 
Braunsberg i. Oſtpr. Mathys⸗ ö 

1 


Apotheke, Marienburg i. Weſtpr. 
1 2 I. Wülzer. Rawitſch 
i. Poſen. 1210 . 8 Grüne⸗ 
1 
— — 1 


Bauer 'sFeuer-Annihilator. 5 


Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 


Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 397 Brand- 8 Dr. Romors ha usen’s | 
age. welche mit dem patentirten (D. R.-P. 2290 und 15699) 


Feuer⸗Annihiſator . Augen- Essenz 


löscht ſind, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Brieſe erhalten. BB zu Mirlkung, Erhoktung n., seÄrkumg 


Siegfried Jauer, Dann a. Rh, BE > der Eben 


alleiniger Fabrikant des 3 patentirten Feuer⸗Annihilators. 4 vom Apotheker 2 = Getas, Nchf., 

8 x ibi weht Loſchmaſſe uns yet 2 „En Masch 3 8 ſche Feuer⸗ 1 Direkt zu beziehen in Flaschen %5, 3 und 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unserer aſchinen abrik am uguft 1884 ausge⸗ Be Nin Origindl-Verpuc 1 Nase 

brochenen Feuer jeht gute Dienfte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 1% : nr eee. 

der Haupt ache die Rettung unſerer Maſchineuwerkſtatt verdanken. | und Gebrauchs anweisung durch die A 

die ansgepritte Löſchmaſſe tüdiele das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten — theke zu Aken E. sowie auch echt zu haben 

Giebel der Maſchinenwerkſtatt Keine Hamme wieder aufkommen. in den autorie. Niederlagen; in Netties bei 

8 Wir haben uns daher veranlaßt geſehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in W. Mayer (Pelikan- Apo theka), 

Auftrag zu geben. Hachen e Aufträge nimmt entgegen Jul. Kilnkow. 

Buckau dei Magdeburg. a Sir a a 

N] Artikel 

E33 [1 mi 1 

. 
4 ¼ Au 8 A be brieflich 
gegen Nachnahme 


Wi machen uns das Vergnügen Ihnen mügnigeilen, daß Jr Nnnihſlator bei einen in mierer MN 
S. Wiener u Co, Stetiim, 
19 Schuh Kuſtraße 19 
beriender Nnbe. zung gur deertaug 


Fabrik ausgebrochenen Trockenſtubenbrande vorrüpliche Dienſte leiſtete und erſuchen wir hiermit, 
Abk dentgeltiith 
FE 


r 3 L 

Er =. 
Wallnusso 
3 ge graue und rothe Haare, a Fl. 
0, 200 . c. ausſchließlich Portobetrag. 


Carl Licht, Keiffeur, Dresden ©. 


Poſt⸗ — 1 prompt ege ABEL 


ae een Jauer in Schlefien, 


n 
pirekter Import italienifcher Produkte, 
liefert, lebende Ankunft garantirend, franko 
ausgewachſene ital. ner und Hähne: 
ſchwarze Dunkelfüß er d. St. A 3 


bunte D 
bunte Gelbfü ler 

reine bunte Gelbfüßler ⸗ 
reine ſchwarze Lamotta⸗ 
Bei Nundert u er. Preiölifte 


fache Löſchmaſſe. Hochachtungsvoll 
Jd. Stein & Co., 
_ mnakonitz in Böhmen. 


IB 
Gnstav Rannenhere, - ; | Kierdurd, be beſcheinige X Ibnen g gern, 1, daß die don Ihnen bezogene 16 Stück Sauer Amisttatern f 0 


bei einem Wolffbrand brif an dentlich gute Dienſte geleiſtet I 
Hannover, 8 ffbrande in meiner Ja außeror entlich gute ſte geleiſtet haben. 


N C. G. Sehen, 
Hruerwehr-Regnifften⸗ - Fabrik. 


Sielee u. Werdau, de Bauer 1 
Spezialität: a Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, auer Ii Tonu 


Mir beſcheinigen derm 42 gern, daß wir mit dem n bol Herr Slegſe 
alinftrumente, Laternen, Nettungsge⸗ 8 bezogenen Feuer⸗Aunſhilator Rr. 2 nebſt deſſen verzüstiäher Lu 5 eiuen am 81. 
ei e, Schläuche 2. * vorigen Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umftänben große Dimen- Di 


er uns prompt 2 Stück Annihilatoren, bieielbe Größe Or. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zwei⸗ HU 
von Trunf acht aut auch Ane 


Wiſſen 

BA. C. Koibkenherg, Berlin Du 
Atoſenthalerſrraße 69. 

Hunderte v. Aal. v. Tal. Aunte⸗ 1 Landgericht geprft Damien Ex. 


ielen Ausſtell Gef acht 
— gas und Tun, EE ya G. Sehön & Co, zum 1. Suli . bi Lohn an bras proppes 
1 N e W | 66 Streichgarn⸗ und Ligogre- Spinnerei @ Mädchen (evangellſch) für eine kleine . milie, loelches 
AER N N 5 erdan l. Sachſen. ' BR | alle Sausarbeſt veriteht. Erfahrung Im Umgang wit 
d A re ie Knbern erwünscht. Woſche außer dem Hauſe. Näheres 

Hartbrandff eine un r e ngcenianeninche 17,1 2. cute 


Ein ärmer, 29 J. alt, 12 3 im Fach, 6 J. einen 


11 


N D l A Gar: ee t 5 a 0 ber Car weriöfepaft 
Die üktefie Noröh ner Dampf: ornbranitipcie Are ert! Mee e ene Mc; . Sa 20 
von C. , Mumie ng. Nuürdhauſen, 


empfiehlt — Korubranntweln, wie fie felöigen ſeit 25 Jahren an den Kelle: meier Sr. & 


— 


Klinker 


5 empfiehlt die Dampfziegelei von 
Alfred Ellenburg 


Steinfurth bei Eberswalde. 
Ebenſo . Beton. 


Nteftektivende werden gebeten, ihre Ao keſſe u. A 
in der Ez pedillon di ieſes Blatles, Kireipfat B, wieheriulegen: 


— Kal ſerlich Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preußen und des Deuiſchen Kie ichs Acker- Vypocheben 
i I liefert, ſomohl in Poſtfaßchen von 4 Viter il. F g und Porto a 5 % 50 gegen Doſtsocſchaß, ale erwirbt eine Kat von 1 % eo mit und ohne Amorti⸗ 
Fette, wohlſchmeckende 8 auch in Flaſchen und größeren Gebinden, per Liter 1 bis 2 % 50 8 tel. Glas aber (Gebinde gegen Bye und Geleiht dis taczunlor 
Nachnahme. N den Leu ,uchen Grnnetener-Beinertrag 
Har zer ümmel⸗ Käſe & Feiner er offerte noch reinen Kormbransiwein ohne Sprit unter Garantie, aus Roggen, Waizen und & ius % Jruerkaſſe. 
Gerſtenmaiz fabrizirt, wie es hier in früheren Jahren gebräuchlich wat. . Frlebigang in 8. L4 Tagen, Hegchtigeng u. Taxen 


persende ftreng nur prima Qualität Poſtkollt (90 Stück)]! nicht aon: i Offer 
franto genen, Nachnahme für nur 8 % 30 . 4 © . Muntze © Jun. Nordhanfen: Ü under 8. J. 22. 2 Len e Blattes, 
5 2 . 1 5 Kirchplatz 3, dee j 


Bienäcker, Stiege i. Harz. 


